Demokratische Volksrepublik Korea (Nordkorea)
 Dr. Uwe Rose berichtete über eine besondere Reise

Wer hat schon einmal die Demokratische Volksrepublik Korea, bekannt als Nordkorea, besucht? Ich denke, die wenigsten von uns, da Nordkorea, als einer der restriktivsten und isoliertesten Staaten der Gegenwart gilt. Die Staatsführung steht wegen schwerer Verletzungen der Menschenrechte weltweit in der Kritik. 
Nordkorea ist für Ausländer eines der am schwersten zugänglichen Länder. Nicht alle Regionen sind für Ausländer überhaupt zugänglich; Individualtourismus europäischen Zuschnitts gibt es nicht. Unkontrollierte Kontakte der Besucher mit Einheimischen sind praktisch unmöglich und darüber hinaus der Bevölkerung unter Strafandrohung untersagt.
Um trotz Isolation einen Eindruck von dem Land zu gewinnen, hat Lions Club Präsident Dr. Peter Huttel Herrn Dr. Rose, Lehrer für Ethik und Deutsch sowie Dozent am Philosophischen Seminar der Universität Göttingen, für einen Reisebericht über Nordkorea gewinnen können. 
Herr Dr. Rose hat drei Jahre in China gelebt und in Shanghai an einer chinesischen Schule Deutsch als Fremdsprache unterrichtet. Von China aus hat er Nordkorea besucht.
Nach der Begrüßung durch den Präsidenten und einem gemeinsamen Abendessen im Gasthaus „Zur Krone“ hat Herr Dr. Rose auf einem sehr gut besuchten Clubabend von seiner außergewöhnlichen Reise berichtet. Die Reise von Dr. Rose liegt bereits einige Jahre zurück und fand vom 20.7. bis 3.8.2016 statt.
Herr Dr. Rose berichtete zunächst über die umfangreichen Formalitäten in Vorbereitung der Reise durch ein chinesisches Reisebüro, sowie die für uns außergewöhnlichen Regeln, die bei seinem Besuch zu beachten waren. 
Nach Landung in der Hauptstadt Pjöngjang wurden ihm zwei Herren als Begleitung für die im Vorfeld minutiös durchgetaktete Reise an die Seite gestellt, die ihn während des gesamten Aufenthaltes nicht aus den Augen ließen. Das Programm der Reise musste eingehalten werden, Abweichungen waren nicht vorgesehen. 
In einigen Hotels, welche für etwa 500 Gäste ausgelegt waren, stellte Dr. Rose fest, dass er der einzige Gast war und er die Hotels abseits des vorgesehenen Programms und ohne seine ständigen Begleiter nicht verlassen durfte. 
Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen wies er auf die allgegenwärtige Propaganda hin, die ausländische Einflüsse als schädlich und zersetzend bezeichnet und von der das politische Leben Nordkoreas geprägt ist. Hierzu und zur Respektierung des herrschenden Personenkults um die ehemaligen Machthaber/Führer Kim Il Sung, Kim Jong Il und den derzeitigen „Führer“ Kim Jong Un durch Besucher des Landes nannte Dr. Rose einige Beispiele, die doch einiges Erstaunen und Kopfschütteln der Zuhörer hervorriefen.
Aus dem Alltag der Bevölkerung konnte Dr. Rose unter anderem über Aufmärsche, Kinder in einem Pionierlager, einer Hochzeit mit Gewehren und Schießeinlagen, über den Besuch von Sehenswürdigkeiten, einem im Programm stehenden Besuch im Gebirge, den Besuch der innerkoreanischen Grenzanlagen und über mit Propaganda ausgestattete U-Bahnstationen berichten, wobei sich die U-Bahnwagen aus dem ausrangierten Bestand der Berliner U-Bahn rekrutierten. 
Außergewöhnlich ist auch die von Nord nach Süd verlaufende nordkoreanische Autobahn, auf der fast keine Autos unterwegs waren; eine Autobahn, die dafür aber von Fahrradfahrern frequentiert werden kann.
Die Ausreise aus Nordkorea nach China erfolgte mit dem Zug. Nach Überschreiten der Grenze ein neues Gefühl: Von einer grau dominierten Welt, angekommen in einer Glitzerwelt – China. Ein Unterschied wie Tag und Nacht. Nach Aussage von Dr. Rose hatte er sich nach dem Besuch von Nordkorea erstmals wieder frei gefühlt – in China!
Nach Ende des Vortrags beschäftigte die Lions besonders eine Frage: Was bewegt jemanden dazu, eine Reise nach Nordkorea zu planen und durchzuführen?
Dazu Dr. Rose: „Ich hatte mir vorgenommen während meiner Zeit in China möglichst viele Nachbarländer zu besuchen. Weiterhin wollte ich mir selbst ein Bild von den totalitären Gegebenheiten in Nordkorea machen und eigene Erfahrungen sammeln. Die Theorie des Totalitarismus – wie sie beispielsweise Hannah Arendt entwickelte – hat mich immer beschäftigt und fasziniert; Gegebenheiten, wie sie Arendt beschreibt, einmal selbst zu erleben und zu sehen – dazu bot sich in Nordkorea die Gelegenheit, wenngleich ich als Tourist meine Lage in keiner Weise mit der Lage der Einheimischen vergleichen möchte.“
Lions Präsident Dr. Huttel bedankte sich am Ende der Ausführungen bei Dr. Rose für einen ausgesprochen interessanten und lebendigen Vortrag, der diese abenteuerliche Reise eindrucksvoll widerspiegelte und bei dem einen oder anderen Zuhörer ungläubiges Erstaunen hervorrief. 
Als Resümee des Reiseberichts bleibt wohl die Erkenntnis, in welchem wunderbaren Land wir, trotz einiger Unebenheiten und Herausforderungen, leben dürfen. 












